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Der EGid. Von 1 FVI A Göpfert außerord Profeſſor
ul N val und Paſtoral II der Univerſität Wiür burg Mainz, Verlag
von VV Kirchheim 18  92 VIII und Pr M 50

2 70
16 vorliegende Schrift Metet vont katholiſchen Standpunkte Cine

Geſammtdarſtellung der V  ehre öunm Eide 06 IU öter etlen Der
EL Theil enthält die geſchichtliche Entwicklung der Eideslehre A. U alten
und neéeuen Teſtamente H IU den erſten chriſtlichen Jahrhunderten C bet
den heidniſchen Völkern des Alterthums ( bet den Häretikern, angefangen
von den Pelagianern 8 zu den Zanſeniſten herab, endlich bei den
modernen Juriſten und Philoſophen der Neuzeit Dieſer het bringt
ungemein Vie des Intereſſanten; die Exegeſe der einſchlägigen Ausſprüche
der 1 Schrift ſt lichtvoll und gu begründet die Zuſammenſtellung der
Eideslehre Sette der griechiſchen und lateiniſchen Väter Uund Lehrer
e inſtructiw und ebenſo die Darſtellung, I welche heilloſe Verwirrung
dte ſchriftſtellernden Naturrechtslehrer und Philoſophen der neueren Zeit
losgetrennt von der Kirche und daher außerhalb des katholiſchen Stand—
punktes u ihnen die jungeren proteſtantiſchen Theologen gerathen ſind
II zwerten Theile wird der Eid Iu ernem Weſen, die Arten desſelben,
dre nothwendigen Bedingungen enner Erlaubtheit, die ſittliche, ſociale
und politiſche Bedeutung des Eides behandelt. V16 vielfach erhobenen Be⸗
denken 6 ſferne ſittliche Erlaubtheit werden In gründlicher und NI iehender
Weiſe abgewieſen Gegenſtand de drittten ——  heile ſt die Verpflichtung
des Verſprechungseides Alle ſteher gehörenden über dte verpflich—
tende raf dieſes Eides I Allgemeinen über die Bedingungen desſelben
inſichtlich des Subfjectes un Objectes, üher  33 den Umfang und dte Ceſſa⸗

IOh der Verpflichtung werden weitläufig und gediegen erörtert Der gterte
Theil ührt die Verſündigungen gegen den Eid ſowohl den aſſertoriſchen
aAls Promt ſoriſchen Zur Bequemlichkeit tſt endlich dem Inhalts⸗
verzeichniſſe auch CGNu Namen— und Sachregiſter hinzugefügt

I die Kenntniß der kirchlichen und Ernzig Lehre vounl
Eide heutzutage Theologen und Juriſten gleich nothwendig iſt, V el die
vorliegende, dieſe Kenntniß veymittelnde Schrif Dr Göpfert's hetden gleich
warnt empfohlen.

V  In Prof Ad Schmuckenſchläger.
293 Der praectiſche Katechet Iu irche und Schule. Eine

Sammlung vollſtändig ausgearbeiteter Katecheſen nach dem katholiſchen
Natechtsmus Würzburg, Staudinger ſcher Verlag 1881 Bände
M 2 60

CEt der er  en Kritik dieſes Werkes In der Quartalſchrift
. II die damals noch ausſtändigen letztenLieferungen über die
(Glauhens— und dte Sittenlehre, die Lehre über die Gnadenmittel M

dritten Bande erſchienen. Was dort geſagt worden iſt, muß heute
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wiederholt werden. Muſterkatecheſen I 8 licht, ſchon die htebei beliebte
Lehrform allein ſteht dem entgegen. Sodann wird dte katholiſche Lehre
häufig nicht mit der wünſchenswerthen Präciſion, hie und da Unrichtig
vorgetragen. —  0 B wird auf 6 601 der Sittenlehre geſagt, daß
läßliche inden  H durch ihre unvorhergeſehenen Folgen 3u einer Todſünde
werden können, und zur Erhärtung deſſen mi  —  —  en zwei Beiſpiele auf 614
herhalten; das eine iſt Scherzlügen, wobei Jemand, der zuhörte und den
Mund voll Speiſen hatte, beim Lachen erſtickte, Iu wegen der ſchlimmen
Folge, trotzdem ſie nicht gewollt 5 Todſünde geworden!! Auf die
Frage: as ſollen wir glauben? wird 726 geantwortet: Was ott
geoffenbart hat, vas die katholiſche Kirche zu glauben vorſtellt! Schwer
wird die Correctur vermißt auf 540, wO C8 heißt: „Welche zwei
Feſte glden die Nachfeier von Weihnachten? Die Feſte Maria Reinigung
und Maria Lichtmeß;“ ferner auf S 542 „Wann ird das Feſt der
Erſcheinung des Herrn gefeiert? Alljährlich Februar, oder am

Tage nach Weihnachten.“ In der Gnadenmittellehre iſt ＋. und 17
bet Beſprechung der wirklichen (Gnade das Adjectiv „wirklich“ falſch inter⸗
pretirt; 5 weit geht der Autor, E 18 ſagt, unſer Wille ſei
durch die Erbſünde inſofern verdorben, daß btr Freude Böſen un
Mißfallen Guten haben; die Taufformel iſt H 63 icht richtig Je-
gegeben, die auf 6⁰ erwähnte blaue Farbe ſt keine liturgiſche Farbe.
Auffällig iſt die 263 und 274 geſtellte Forderung, nan ſoll Com⸗
muniontage keine Fleiſchſpeiſen, dagegen Speiſen dem Pflanzenreiche
genießen; ebenſo wenn H 30 das Aufſchreiben der täglichen Sünden
empfohlen, und eine zweimalige Gewiſſenserforſchung pev Tag, nämlich
Mittags und Abends, gefordert wird.

Schließlich darf aher auch das ſeinerzeit hervorgehobene Gute nicht
unerwähnt hleiben: die zutreffenden Schriftbeweiſe, die mancherlei Uten
Beiſpiele au' der Heiligenlegende und Profangeſchichte, die Anwendung der
Lehren auf das practiſche Leben, die vielen Bemerkungen liturgiſchen, kirchen⸗
geſchichtlichen und bibliſchen Inhaltes. Dazu kommt die Darlegung der
Ceremonien bei Spendung der hl Sacramente, eine Erklärung der Meß⸗
ceremonien, der Ritus bet Ertheilung der niederen und höheren Weihen,
das Ceremoniell bei der Einweihung einer Kirche; die Menge von (Ut⸗
ſprüchen un Sprüchwörtern U. dgl., 0 daß nan ſagen muß die e·
nannten Katecheſen hieten ein reichhaltiges Material, und werden inſoweit
edem Katecheten Iu Kirche und Schule von Nutzen ſein.

Linz. Ad (65 ch M cken ſch V

23) Des ehrw Leonhard Goffi 126 Prämonſtratenſer-⸗Ordens, chriſt
katholiſche Handpoſtille oder Unterrichts— und Erbauungsbuch.
Mit Meßerklärung un Gebeten, einer Beſchreibung von Jeruſalem und
Anhang Alban Stolz Freiburg B., Herder'ſche Verlags⸗
handlung. 188 g9u 80 XVI und 624 V Sechste Auflage. Die


